
Inſerate für den Courfer werden ans

Viertekfährkicher Abonnementt Preis 9 genommen Jn Leipzig in derfür Halle und unſere unmittelbaren r O n r 1 C v Buchhandlung von H. Kirchner
Ibnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp. 7 Univerfitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.

ſt Anſtalten überall uur:
22 Sgr.

In Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Lan d.

Ju der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Conrice beſtienmten Mittheilungen, Sendungen bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers

(bei Schwetſchke) zu richten.

M 87. Halle, Mittwoch den 15. April 1846.
Hierzu eine Beilage.

7 T 1 2 2 er e 2à r c v 7 b r. e r W e t r k
Deutſchland.

A Berlin, d. 11. April. Die vielfältigen Geruchte,
welche in der jüngſten Zeit die preußiſchen Provinzialblaät
ter rückſichtlich einer zu erwartenden Verfaſſungsände-
rung durchliefen, durften in Anbetracht fruüherer Vorgange
nur mit kritiſcher Vorſicht aufgenommen werden. Dennoch
iſt jetzt aus guter Quelle mitzutheilen, daß die Gerüchte
diesmal einen völlig ſicheren Boden hatten. Es iſt von
einer niedergeſetzten Kommiſſion wirklich ein neuer Ver-
faſſungs- Entwurf ausgearbeitet worden, welcher auf
der Grundlage der beſtehenden Verhältniſſe einen weiteren
Ausbau verſucht. Derſelbe liegt dem Staatsrath zur Be-
rathung vor und die Debatten ſind bereits begonnen, in-
dem ſie theilweiſe einen überaus lebhaften Charakter an
genommen haben ſollen. Ein Weiteres läßt ſich jedoch we-
der mittheilen, noch gar verburgen, ſo wenig von uns,
als von irgend einer anderen Feder. Sie wollen alſo ins
beſondere nicht uberſehen, daß von dieſem Stadium der
Berathung bis zur Publikation der neuen Verfaſſung noch
eine ziemlich weite Spanne iſt. Jn dieſer Spanne kann
ſich viel aändern, wie denn wirklich vor zwei Jahren in ihr
viel geändert oder zuruckgenommen iſt. Freilich darf dabei
wieder nicht überſehen werden, daß manche und ſehr ein
flußreiche Stimmen, welche damals einer Verfaſſungs-
änderung noch gänzlich entzogen waren, diesmal unter dem
Einfluß ſpäterer Zeitereigniſſe eine völlig veränderte Anſicht
gewonnen haben. Hand in Hand mit dieſen Reformen
würden eventuell auch die Angelegenheiten der Preſſe
gehen, denen man in neueſter Zeit eine ſehr geſchärfte Auf-
merkſamkeit geſchenkt hat. Ja es darf wohl mit ziemlicher
Gewißheit ausgeſprochen werden, daß auch fur den Fall einer
unveränderten Staatsverfaſſung, dennoch ein Reorganiſa-
tionsverſuch auf dieſem Felde vorgenommen werden wird.
Man ſcheint von dem Grundſatz auszugehen, daß die öf-
fentliche Meinung durch die Entwickelungen der Preſſe den

J T T W r S r W e r S m 7e e a renRegierungshandlungen in elnem gewiſſen Grade entfremdet
werde, und daß es nunmehr darauf ankomme, die offent
liche Meinung durch die Preſſe zurück zu erobern. Dies
ſoll jedoch nicht ſowohl durch ſtrengere Handhabung der
Cenſur von deren Zweckloſigkeit ſich allmälig alle Par-
teien überzeugt haben dürften geſchehen, als vielmehr
durch vollſtändigere Organiſirung einer Regierungöpreſſe
und eine damit zu ſammenhängende erwetiterte Oeffentlich-
keit erzielt werden. Eine einflußrelche Rolle durfte dabei
dem Profeſſor Huber zugetheilt werden der ſeit Puchta's
Tode überhaupt in den konſervativen Kreiſen großes Ver
trauen genießt.

Den religiöſen Bewegungen der Provinz Sachſen folgt
man hier mit großer Aufmerkſamkeit und insbeſondere fin-
det die Sache des Paſtor Gieſe allgemeine Theilnahme.
Möge der muthige Kämpfer daraus neue Kraft zum Aus-
harren und zum feſten Vertrauen auf den endlichen Sieg
der Wahrheit gewinnen. Auch der Tod des Paſtor Kö-
nig iſt vielfach tief und ſchmerzlich empfunden worden.
„Die Biene“, eine hier erſchetnende, in neuerer Zeit beſon-
ders gehaltvoll redigirte Wochenſchrift widmet ihm in der neue-
ſten Nummer, beſonders in ſeiner Eigenſchaft als Volks-
ſchriftſteller, warme und anerkennende Worte. Den Paſtor
Uhlich hoffen wir in einiger Zeit hier zu ſehen. Der
Wunſch, ihn einmal in Berlin predigen zu hören wird
immer allgemeiner. Auch iſt ein hieſiger Prediger bereits
gern erbötig, ihm ſeine Kanzel für einen Sonntag einzu
raäumen.

Handelsbriefe aus England geben noch immer traurige
Berichte von dem dortigen Zuſtand des Handels und der
IJnduſtrie. Jn allen Waarenmaärkten, ganz beſonders aber
in den Fabrikdiſtrikten, ſind die Geſchäfte gedruckt. Trotz
der ſichtlichen, aus eigener Beſorgniß entſprungenen Anſtren
gungen der Fabrikherren, ihre Arbeiter nicht unbeſchäftigt
zu laſſen, haben doch einige Fabriken geſchloſſen werden
müſſen. Auch in England ſchieht man die Urſachen weſent
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lich einem die Induſtrie preffenden, aus dem Ciſenbahnwe-
ſen entſtandenen Geld mangel zu. Es iſt öffentlich nach
gewieſen worden, daß bis zum 30. Nov. 1845 mehr als die
enorme Summe von 130 Millionen Pfund Sterling baar
eingezahlt ward! Dazu kommen aber noch circa 300 Mill.
auf die jetzt in Bau begriffenen oder conceſſionirten Unter
nehmungen! Es iſt klar, daß dieſe ungeheuren Summen,
trotz des Mangels den die Jnduſtrie empfindet, gar nicht
geleiſtet werden können und man glaubt daher auch, daß
die Ausführung einer Menge von Conceſſionen vor der Hand
ganz ſuspendirt bleiben wurde. Die nächſte Folge iſt ein
Sinken aller Actien geweſen, welches mit den deutſchen
Courſen durchaus correſpondirte.

Mit Beſtimmtheit kann nun berichtet werden, daß
die evangeliſche General Synode am nächſten
Pfingſtfeſt in Berlin eröffnet werden wird. Dieſelbe ſoll
beſtehen aus den Biſchofen, den General -Superintenden-
ten und ihren Vertretern (z. B. dem der Lauſitz), den Kon
ſiſtorial- reſp. Provinzial Präſidenten, den Aſſeſſoren und
Scribis der ſechs öſtlichen Provinztal-Synoden, einem theo-
kogiſchen und einem juriſtiſchen Profeſſor aus jeder der 6
Landes- Univerſitäten und aus drei Laien von jeder Pro-
vinz. Dieſe Letzteren ſollen ſo gewählt werden, daß der
General Superintendent mit dem Oberpraſidenten 18 „un-
veſcholtene, fromme, kirchlich geſinnte“ Männer namhaft
macht, worauf jedes Mitglied der Provinzial Synode drei
der genannten 18 bezeichnet. Diejenigen Laien, welche ſo
die meiſten Stimmen erhalten, ſind die Vertreter in der
General Synode. (Der Einſender dieſer Nachricht giebt
ſie mit der Bemerkung, daß ſie im Weſentlichen rich-
tig ſei.ß Poſen, d. 9. April. (Bresl. 3.) Präſident von
Frankenberg iſt, wie man ſagt, als Präſes des Gerichts
über. die politiſchen Jnhaftirten nach Sonnenburg gereiſt.

Die am 3. März und in Folge deſſen verhafteten Kur-
niker, welche bekanntlich hier ſitzen, haben alle ohne Aus-
nahme, vollſtändig geſtanden. Die Einzelnen welche noch
täugnen wollten, wurden konfrontirt, und da ſie hierbei
das rückſichtsloſe Bekenntniß ihrer Genoſſen an die Richter
erfuhren, haben auch ſie nicht länger angeſtanden, all ihr
Wiſſen zu bekennen. Es war an dem Abende des Atten-
tats Brot und Wein in bedeutenden Quantitäten unter ſie
vertheilt worden, und als der Rauſch eingetreten, hatten
ſie ihren famoſen Eilzug gegen Poſen begonnen. Jhr An-
führer, der Oberforſter Trompozynski, iſt jetzt von ſeiner
Wunde vollſtändig hergeſtellt und aus dem arniſon-La
zareth, ſeinem bisherigen Gefaängniß, nach der Frohnveſte
gebracht worden, wo auch Miroslawski eingekerkert iſt.

Köln, d. 8. April. (K. Ztg. Heute Nachmittags
um Uhr wurde vom rheiniſchen Appellationsgerichts-
hofe das Urtheil in dem gegen den Oberprokurator Leue in
der Sitzung vom 31. März verhandelten Preßprozeſſe ver-
kündigt. aſſelbe lautete in Betreff aller Punkte der An
klage auf Freiſprechung.en d. 6. April. (Bresl. 3.) Man verſichert
nach dewährter Quelle, daß die Miſſion des Feldmarſchall-
Lieutenant Grafen Fiquelmont nach Berlin eine neue mili-
tairiſche Convention der drei Großmächte in Bezug auf die
Borfälle in den polnlſchen Provinzen betrifft Es ſoll in
den Berliner Konferenzen entſchieden feſtgeſetzt werden,
weiche Truppenmacht jeder der Staaten vor der Hand im
ſchlagfertigen Zuſtande zur Aufrechterhaltung der Ordnung
und des innern Friedens in den polniſchen Provlnzen ſtets

n Bexeitſchaft halten ſoll. Oeſterreich, das ſein Augen

merk jetzt mehr als je auf Italien gerichtet hat, will ſich
fur alle erdenklichen Fälle in eigenem Jntereſſe der doet
Großmaächte, vorerſt in Polen geſichert wiſſen.

Vermiſchtes.
Kürzlich trat in Braunſchweig eine Katholikin

zu der daſigen deutſch katholiſchen Gemeinde über, und
wie die Umſtände zeigten, gewiß aus voller Ueberzeugung
und wirklicher Religioſitat. Die Uebertretende lag ſchwer
erkrankt, ſah dem herannahenden Tode mit Feſtigkeit ent-
gegen, verlangte aber mit Entſchiedenheit noch wenige Tage
vor demſelben in die deutſch-katholiſche Gemeinde auf
genommen und mit dem heiligen Abendmahl verſehen zu
werden. Der deutſch katholiſche Prediger fügte ſich be
reitwillig dieſem Verlangen und bald nachher entſchlum-
merte die durch die Glaubensſaätze der gewahlten Religion
getroſtete und geſtärkte Dulderin. Jhrer Leiche folgten
eine große Anzahl der neuen Glaubensgenoſſen. An dem
Grabe hielt der Paſtor Wolf der Entſchlafenen zur Er-
bauung und Erhebung der zahlreichen Anweſenden eine
kurze, aber herzliche Rachrede. Vor und nach derſelben
ſangen mehrere Mitglieder des Herzogl. Opernchors einige
paßliche Verſe. Möchten doch auch bei uns Proteſtanten
an dem Grabe geſchiedener Lieben Worte der Weihe und
Erhebung aus dem Munde unſerer Prediger nicht ferner
fehlen, und die oft ſo unwurdigen, aller Ferierlichkeit
entbehrenden Leichenbeſtattungen paſſender und anſprechen-
der eingerichtet werden, ein Wunſch, der gewiß von Vie-
len gehegt und demnach vielleicht nicht lange unerfüllt blei
ben wird.

Am 18. Febr. iſt zum Andenken an den Todestag
Luthers in Petersburg eine Bibliothek fur die evange
liſchen Gemeinden dieſer Stadt geſtiftet worden. Dieſes
Unternehmen hat einen ihm ſehr zu wünſchenden Erfolg
gehabt. Es iſt für eine nicht unbedeutende Summe eine
Sammlung ſehr zweckmäßiger Bucher bereits aufgeſteltt,
und ſämmtliche evangeliſche Vorſtände der Stadt haben
dazu mitgewirkt, den Beſtand der Bibliothet zu ſichern.

In Antwerpen ſtarb dieſer Tage eine Dienſtmagd
in dem Alter von 92 Jahren, die achtzig Jahre in derſel
ben Familie durch drei Generationen gedient hatte.

Aus der Lauſitz, d. 4. April. Die Standesherr-
ſchaft Muskau, die Fürſt Pückler vor etwa einem Jahre
an den Grafen Hatzfeld und den General von Noſtiz ver-
taufte, ſoll ſeit drei Tagen wieder in einen anderweitigen
Beſitz übergegangen ſein. Prinz Friedrich der Nieder-
lande, heißt es nämlich, habe dieſelbe fur den Kaufprels
von 2 Millionen Thalern erſtanden ſonach würden die
letzten Beſitzer circa 300,6000 Thlr. bei dieſem Verkaufe ge
wonnen haben. Den Bewohnern Muskaus und der Um-
gegend kann die Beſitzveränderung deshalb nur erfreulich
ſein, weil bei dem großen Privatvermögen des Prinzen
Friedrich vorauszuſetzen iſt, daß die projektirten großartigen
Park Erweiterungen und Verſchönerungen, wie ſie Fürſt
Pückler mit ungeheuern Geldopfern zu erſtreben ſuchte jetzt
ihrer Vollendung entgegengehen werden. Gleich wie der
Fürſt bei all ſeinen Anlagen einen unübertrefflichen Ge
ſchmack dokumentirte, ſo ſcheute er lerbei eben ſo wenig
Geldopfer, denn es kam u. A. vor, daß er ein großes
Dorf um einen beſſern Proſpekt zu gewinnen verlegen

ließ. (2) (Bresl. 3.)
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FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Das am 5. d. M. an einer Halsent-
zündung unerwartet erfolgte Ableben ihres
geliebteſten Bruders, des Oekonomie-Amt-

manns H. Tellemann zu Langen-
dorf, zeigen Verwandten und Freunden,
ſtatt jeder beſondern Meldung, tief betrübt
gehorſamſt an

Naumburg und Eisleben,
den 7. April 1846.

die hinterbliebenen Geſchwiſter.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die hieſige fürſtliche Domaine, zu wel-
cher außer den in eutem Stande beſindli-
chen Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, un-
gefähr 1056 Acker Lond in hieſiger,
Stockhäuſer, Bebraer und Jechager Flur,
157* Acker Wieſen in hieſiger, Jechaer
und Auleber Flur, 17 Acker Garten theils
bei den Domainengebäuden, theils bei Je-
cha, ferner die Scäferei in Jecha und
die damit verbundenen Hutungen und Trif-
ten, ſowie endlich einige Frobnen gehören,
ſoll einem höchſten Befehle gemäß auf die
ziwöf Jahre von Johanni 1848 bis 1860
weiſtbietend ve pachtet werdeu.

Zum Licit tionstermin haben wir
den 15. Mai 1846

beſtimmt, an welchem Tage Vormittags
10 Uhr Pachtcompetenten ſich im Kam-
merlokale alldier einfinden, ihre Zeugniſſe
über ihr ſeirberiges Verhalten, ihre ökono-
miſchen Kenntniſſe und ihre Vermögensver-
hältniſſe vor egen und ihre Gebote abgeben

wollen.Die Puchtbedingungen, ſowie die Beſchrei-
bungen der Grundftücke, Serechtſame, Ab-
gaben und Laſten konnen mit Ausnahme
der Sonn- und Feſttage täglich in unſerer
Kanzlei eingeſehen werden
auf Verlangen Abſchriften hiervon gegen die
Gebühren verabfolgt; eine Vorleſung derfel
ben findet aber im Termine nicht Statt.

Was den Zuſchlag betriſſt, d
nicht allein die Auswahl unter den Licitan-
ten ſondern auch die döchſte Genehmigung
Sereniſſimi ausdrücklich vorbehalten.

Sondershauſen, am 13. Nov. 1845.
Fürſtlich Schwarzburgiſche

Kammer
F. A. v. Ebert.

an e
Zur Nachricht

en

an alle die Herren Oekonomen, die ſich bei
mir wegen der zu beſetzenden Jnſpector
Stelle auf dem Rittergut Röſa gemeldet
haben, daß dieſelbe bereits vergeben iſt.

Graf zu Solnrs.

auch werden

ſo wird ſich

ſ r ospectuuseiner fur das deutſche Volk gearbeiteten AusgabeLutheriſcher Schriften.
Das Wort des Herrn, Jhr ſeid das Salz der Erde (Matth. 5, 13.), findet nächſt

den Apeſteln wohl kaum auf irgend einen andern Menſchen eine ſo wahre und umfangreiche An
Porpulen gaperano d don der, durchdrungen von der Lebenskraft des göttlichen Wortes, im

C hundert vom Her Shri ie L hrre Herrn der Chriſtenheit zu ihrer Erneuerung berufen wurde
Wie man auch über den Riß urtheilen mag, der, ſeitdem Luther für die Ehre Ehriſtl und

ſeines Evangeliums das Wort genommen, die chriſtlichen Nationen getrennt hat weder die
unermeßliche Bedeutung ſeines Thuns, noch den Ernſt, der ihn auf allen ſeinen Schritten be
gleitete, wagt irgend ein Kundiger und Be, onnener in Abrede zu ſtellen.Wenn aber ſelbſt begeiſterte Anhänger der römiſchen Kirche zu verſchiedenen Zeiten wir
nennen aus der neueſten nur den edlen Möhler Luthern den Ruhm redlicher Geſinnung und
eines tiefen Gefühls der menſchlichen Erlöſungsbedürftigkeit nicht haben ſtreitig machen wollen,

vennt die evangeliſche Kirchengenoſſenſchaft ſeinen Namen nur mit den Hochgefühlen der
Dankbarkeit und der Verehrung. Seit dem Jubelgedenktaze der Reformation im Jahre 1817
bis auf die dreihundertjährige Todtenfeier Luthers im Februar dieſes 1846ſten Jahres hat das

evangeliſche Deutſchland, ja cas evangeliſche Europa eine fortlaufende Reihe verſchiedenar-
tiger S3eugniſſe von der Liebe und Anyhänglichkeit abgelegt, mit denen es dieſem Helden des
Glaubens und der chriſtlichen Freiheit ſich zugethan ſfuhlt.

Zu dieſen Zeugniſſen gehören benn auch mehrfältige Ausgaben ſchriftſtellerifcher
Werke des Reformators. Aber während dieſe theils durch ihren Umfang, theils durch ihren
Preis nur den Gelehrten und den Beguterten zugänglich ſind, iſt der übrige Sheil unſers Volkes
mit den darin verborgenen Schätzen, die doch zu ihrer Zeit keinesweges bloß jenen bevorzugten
Ständen gewidmet waren, unbekannt geblieben.Nachdem nun ſchen im vocigen Jahrhundert u. A. Johann Jakob Rambach den Gedanken,
dem deutſchen Wolke bis in ſeine unterſten Schichten durch Herausgabe kleinerer
Sehriften Luthers dieſe Kleinodien von Reuem darzubieten, gefaßt, aber nür unzurrichend ansge
fuhrt hatte, iſt er in dieſer Zeit von einer Anzahl evangeliſcher Prediger in der preußiſchen Pro-
vinz Sachſen, Regierungsbezirk Merſeburg, mit Lebhaftigkeit abermals erwacht und ſie haben
ſich in Verbindung mit dem unterzeichneten Herrn Verleger entſchloſſen, unter Gottes Beiſtande

ſich dieſem, wie r e Werke zu unterziehen.Sie nennen es aber ein ſegenvolles, wenn ſie daran denken, zuer wie durch eineſolche Auferſtehung des Lutheriſchen Geiſtes es zu einer begründeten e denen Krbrex e

gung werden kann, daß die Ateformation nicht durch menſchliche Willkuhr ſondern durch Gottes
Wort unch allen ihren Beziehungen ſet zu Stande gekommen, ferner, wie viele Gemüther,

auſchauend die Hoheit dieſes dem Dienſte Gottes hingegevenen Kämpfers für das ſeligmachende
Wort, in der Treue gegen die Kirche bes Evangeliums befeſtigt werden durften, endlich, wie
Luther, nachdem er den Einen faſt nur vom Horenſagen, den Andern nur durch einzelne ſeiner
Ausſprüche bekannt in einem nach der oder jener Seite hin wenig äynlichen Bilde erſchienen war,
nun Lauſenden ſolcher den wirklichen Jnhalt feines chriſtlichen Glaubens und ſeiner hochher
zigen Geſinnungen und Beſtrebungen verkundigen wird.

Um nun dieſe Abſichten für alle Stande der dentſcheu Nation, ja vielleicht auch der
ſtammverwandten zu erreichen, ſoll von dieſem Jahre ab eine Folge kleinerer Schriften
Luthers und waßiger Auszuge aus ſeinen größernmerfcheinen, durchaus volksthüm-
lichen Jnhalts, mit einer kurzen geſchichtlichen Einleitung vor jedem Hefichen, und
fur einen ſo wohlfeilen Preis, wie nur die voll ge Uneigennützigk.it Aller dabei Mitwirken
den ihn möglich machen kann. Die Predigten die Lehr und Srreitſchriften die

bivitſchen Auslegungen die Briefe die Lieder des unſterdlichen Mannes bieten
reichlich zur Auswahl dar, was den genannten Zwecken zu dienen vermag. t

m Schluß ſei noch ausdrücklich bemerkt, daß die Meinung bei die ein Unternehmen weder
dahin geht, das Wort Luthers dem Worte Gottes in der h. Scyritt gleichzuſtellen, ſondern, wie

er dies ſelbſt nie anders gewollt hat, es ſoll ſich jenes alegzen von dieſem richten laſſen noch
auch dayin, dem wie palt der chriſtlichen Conjeſſionen damit Nahrung geben und die Beſtre
vungen der Gegenwart zur Einigung Aller auf dem Siuen Grunde, welcher iſt Jefus Syri
ſtus, geſtern und heute und derſelbe in Ewigkeit, irgend wie hindern zu wollen.

Als Verleger habe ich obiger Anzeige nur noch beizufügen: Die Aukwuaht hutheriſcher
Schriften wird zu leichterer Ginführung in die 8 zohnungen auch der armſten Werehrer Luthers
in Heften von 2 bis Lochſtens 10 Bogen erſcheinen; der Jrris eines gedruckten Vogens ſo
x Sgr. (6 Pf. betragen die Abonnenten ſind nicht verbunden, ſämmtliche Schriften zu Be
men, ſie verpflichten ſich immer nur für die nächſterſcheinenden zwei Hefte. Das erſte Heſt
wird im Jun d. J. in allen Buchhaudlungen zu haben ſein. Beſtellungen wolle man zeitig in
der zunächſt gelegenen Buchhandlung aufgeben.

Eisleben, im April 1846. Georg Reichardt.
Wir errichten hier unter der Firma lich auszuführen, und empfehlen unſer

Schöttler S o. Etabliſſement einer gütigen Beachtung
eine Maſchinenfabrik und CEiſen- Sudenburg Magdeburggießerei, werden ſtets bemüht ſein, alle den 1. März 1846.
Aufträge, mit denen wir beehrt werden, F. W. Schöttler.
aufs Beſte, prompt und ſo billig als mög C. F. E. Baudelow.

l



Bekanntmachung
Oie von dem hieſigen Kreiſe für die

diesjährige Landwehr Uebung zu ſtellenden
Kavallerie- Pferde ſollen für Ein Thaler
5 Sgr. pro Pferd und Tag auf 14 Tage
und zwar vom 13. bis incl. 26. Mai ge
mlethet werden.

Der Herr Stifts Director Major von
Trotha auf Schkopau wird die hierzu frei
willig zu geſtellenden Pferde den 16., 17.,
18.,21. u. 22. d. M. zu allen Tagesſtunden be
ſichtigen, zu welchem Ende alle diejenigen,
welche geſonnen ſind ihre Pferde mieth-
weiſe herzugeben, aufgefordert werden ſol
che an dieſen Tagen auf dem Rittergute
Schkopau vorzuführen. Pferde über 10
und unter 5 Jahren werden nicht ange

nommen.Merſeburg, den 8. April 1846.
Der Königl. Landrath

Weidlich. S

r

Proclama.Der Kauf Contract vom 25. Mai
1840 und Hypothekenſchein vom 3. Juni
ojsä. über 309 Thlr. rückſtändiges Kauf
geld, Koſtgeld und verſchiedene andere Prä
ſtationen, welche zufolge Verfügung vom
29. Mai 1840 für den Strumpfwirkermei-
ſter Johann Lebrecht Müller und
deſſen Ehefrau Sophie, geb. Schmidt,
auf das Haus Nr. 134 zu Eilenburg
eingetragen ſind, iſt verloren gegangen und
ſoll auf den Antrag der Jntereſſenten be-
hufs Amortifation öffentlich aufgeboten wer
den. Es werden daher Alle, welche als
Eigenthümer Ceſſisnarien Pfand oder
ankere Briefinhaber ein Recht daran zu
haben glauben aufgefordert, in dem auf
den 24. Auguſt Vormittags 10 Uhr vor
dem Herrn Secretair Ertmer anberaum-
ten Termine entweder in Perſon oder
durch einen gehörig legitimirten Bevoll-
mächtigten, wozu im Falle ihrer Unbekannt-
ſchaft ihnen die hieſigen Juſtiz-Commiſſa-
wen Hauke, Sauerteig und Beren-
des vorgeſchlagen werden zu erſcheinen,
und ihre Anſprüche an jenem Dokumente
anzumelden und zu beſcheinigen widrigen-
falls ſie damit für immer ausgeſchloſſen
und mit Amortiſation des Dokuments ver
fahren werden wird.

Eilenburg, den 6. April 1846.
Königl. Land und Stadtgericht.

en

Zwei gut erzogene Knaben finden als
Penſiongire mit Anfang der Schulen in
einer Familie Aufnahme und Beaufſichti-
gung. Nähere Nachricht darüber kleiner
Berlin Nr. 414.

Zwei Knechte finden Beſchaäftigung bei
Politz.

3

W Verkauf von zwei Land
gütern.

Güter ſtehen eingetretener Verhältniſſe we-
gen ſofort zu verkaufen, als
a) ein Gut von ca. 39 Morgen Acker

und 8 Morgen Wieſe, ſowie dem Gute
bedeutende Hutungsberechtigung in Kö-
nigl. Waldung mit zuſtehen. Jnventa-
rium wird hierbei nicht mit übergeben

ein Gut dergl., von ca. 76 Morgen
in Acker (der Ate Theil Weizenboden),
5 Morgen Wieſe und 44 Morgen Kie-
fern Wald, 25 bis jährigen Wuchs.
An Jnventarium würde hierzu übergeben
2 Zugpferde, 2 dergl. Ochſen, 7 Stück
Kühe, 4 Stück junges Rindvieh, 8 Stück
Schweine und gegen 40 Stück Schaafe.

Die Forderung des Gutes sub a iſt 1500
Thlr., ſowie des Gutes sub b 6500 Thlr.
Auf portofreie Anfragen ertheilt Näheres
darüber der ger. Auct.-Commiſſ. und. Kreis-
taxator Herrmann in Torgau.

Holz Verkauf.
Am Montag den 20. d. M. von Morgens

9 Uhr an
ſollen auf dem diesjährigen Schlage in der
Dölauer Haide

circa 405 Stück Kiefern-Nusholz-
Stücke,

unter denen ſich viele zu ſtarken Bauhöl-
zern, zu Brettern und zu Böttcherholz
taugliche Stämme befinden öffentlich an
den Meiſtbietenden unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen ver-
kauft werden.

Der Königl. Förſter Kaiſer zu Niet-
leben bei Halle wird das Holz auf Erfor-
dern vor dem Termin anweiſen.

daß die längſt erwartete
Vicognia LUstromaduura

(beſte gebleichte Baumwolle öédr. à t
32 Loth),

worauf bei der Gewerbe Ausſtellung in Dres
den die große ſilberne Preis Medaille er-
theilt worden in allen Rummern wieder
vorräthig iſt.

G. Probſt, Rann. Straße Nr. 498.

Seidene coul. Frangen und
Polka-Berthchen zum Beſatz der Klei-
der, ſowie Mailänder Handſchuhe
empfiehlt hiermit G. Probſt.
ehe

graue engl. Dogge mit Mutzohren zu-

Zwei in der Nähe bei Torgau liegende

Am 9. d. M. iſt mir ein Hund

gelaufen, und kann der Eigenthümer ſol-
chen gegen Vergütung der Futterkoſten in
Empfang nehmen bei Gotkfr. Stener in

Rathskellerverpachtung.Der hieſige Rathskeller, obere Waſthef

und Garküche, nebſt der darauf haftenden
Schenk-, Gaſtirungs und Ausſpannge-
rechtigkeit, ſowie der Thurmberg mit daß
ger Schenkwirthſchaft, ſoll
Montags am 27. April d. J. Vormittags

10 Uhr
auf hieſigem Rathhauſe auf ſechs Jaher,
von Michaelis laufenden Jahres an, im
Wege der Licitation an den Meiftbietenden,
jedoch mit Vorbehalt der Auswahl unter
den Licitanten und Genehmigung hoher Lan-
desregierung in Meiningen, anderweit ver
pachtet werden.

Die Bedingungen können beim Unter
zeichneten eingeſehen oder gegen die Copiat-
gebühren in Abſchrift mitgetheilt werden.

Auswärtige Bieter haben ſich über ihre
Vermögensverhältniſſe, guten Leumund und
über ihre ſonſtigen, zur Betreibung einer
Gaſtwirthſchaft nöthigen Eigenſchaften durch
gerichtliche Zeugniſſe vor dem Termine aus
zuweiſen.

Bürgermeiſteramt Camburg,
am 7. März 1846.

Herrmann

Große Ulrichsſtraße Nr. 10 finden ri-
nige Penſionäre freundliche Aufnahme.

L. Schliack.

n J òç„ JHerzliche Vitte.
Jn der Nacht vom 6. zum 7. d. Mts.

brach in Niederbeung bei Merſeburg
ein Feuer aus, welches die Wohnungen
und Habe drei der ärmſten Familien ver-
zehrte. Unter dieſen Familien befindet ſich
eine Wittwe, welche ihre vier Kinder küm
merlich aber ordentlich erzog, und zum Theil
noch erzieht, und eine betagte Wittwe,
welche in bitterer Armuth von den Wohl
thaten der übrigen Bewohner einſam ihr
Leben friſtet.

Edle Menſchenfreunde, denen Wohlthun
Freude iſt, erfreuen Sie die Geſchlagenen
mit Jhren milden Gaben, und die Liebe
und der Segen des Gottes der Liebe iſt
iſt Jhr ſchöner Lohn.

Die erſehnten Gaben aber wollen Sie
bei Herrn Erfurt, Beſitzer des Gaſthofes
zum Prinzen Carl, zur gewiſſenhaften

mich niederlegen.
Die edlen Geber aber ſollen zu ſeiner

Zeit öffentlich und dankbar in Kenntziß
geſetzt werden.

Der Herr rühre die Herzen und helf
ſeinen Geprüften wieder auf!“

Niederbeuna bei Merſeburg,
den 11. April 1846.

Unter-Peißen.

Ueberlieferung an die Verunglückten durch

Gruner, Pfarrer daſ.

Veilage
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Beilage zu Rr. 87
d e s

Couriers, Habliſcher Zeitung für Stade un d and.
Mittwoch, den 15. April 1846.

Deutſchland.
Dannheim, d. 5. April. Es geht hier das Geruücht,

daß vor einiger Zeit an der betreffenden Stelle ein papſt
liches Breve eingetroffen ſei, das in Betreff der gemiſch-
ten Ehen eine Praxis vorſchreibt, die mit dem bekannten,
von der Regierung fur null und nichtig erklärten Erlaſſe
des Erzbiſchofs von Freiburg in direktem Widerſpruche
ſteht. Man meint, durch jenes Breve ſei jedem fernern
Conflikte, der ſich zwiſchen der Staatsregierung und dem
Erzbiſchof von Freiburg über dieſe delikate Angelegenheit
erheben köonnte, vorgebeugt.

Spaniett.
(Paris, d. 9. April.) Man hat auf außerordent-

lichem Wege Nachrichten aus Madrid vom 4. April er-
halten. Das durch einen Staatsſtreich zu Stand gekom-
mene Kabinet Narvaez iſt durch den Einfluß der Königin
Marie Chriſtine geſprengt worden. Am 3. April zeigte
ſich eine neue miniſterielle Kriſis; ſie wurde aber in 24
Stunden gelöſt. Egana und Pezuela, nicht einig mit ih-
ren Kollegen uber die in Bezug auf die Boörſe zu erlaſ-
ſende Ordonnanz, hatten ihre Demiſſion gegeben. Nar-
vaez erſetzte den General Pezuela als Marineminiſter durch
den General Mazarredo. Gonzalez Bravo, zum Mini-
ſter des Auswärtigen im Kabinet Narvaez berufen nahm
nicht an, entſagte dem Geſandtſchaftspoſten zu Liſſabon
und erklärte, er werde der „liberalen Politik“ treu blei
ben. RNarvaez, in Verlegenheit, wie er ſein Kabinet voll
ſtändig machen ſollte, entſchloß ſich am 4. April in der
Fruhe, ſeine Demiſſion zu geben- Die Königin hat ſie
angenommen und ſofort Herrn Jſturiz rufen laſſen, ihm
die Bildung eines neuen Kabinets aufzutragen. Jſturiz
entſprach dem Vertrauen ſeiner Herrin. Er iſt zum Kon-
ſeilpräſidenten und Miniſter der auswärtigen Angelegen-
heiten ernannt worden. General Armero iſt Marinemini-
ſter im Kabinet Jſturiz. Bei Abgang des Couriers, der
dieſe Nachricht bringt, hoffte man, Mon und Pidal wur
den in das neue Kabinet eintreten; Egana hat eingewil-
ligt, das Portefeuille der Juſtiz zu behalten. Der Jn-
fant Don Henrique iſt am 4. April von Corunna zu Saint-
Jeande-Luz angekommen. Das Miniſterium Narvaez hatte
ihn aufgefordert ſich in's Ausland zu begeben. Die
Regierung hat verfugt, daß dem Klerus zwei Million Reale
Behufs der Oſterfeierlichkeiten ausbezahlt werden ſollen.

Amerika.
Man hat über Havre Nachrichten aus Neuyork

bis zum 18. März ſie lauten friedlich; der Senat zu
Washington deliberirte noch über die Oregonfrage; lange
Reden, friedliche Stimmung, keine Entſcheidung ſo
läßt ſich die eingegangene Notiz reſumiren; ſelbſt Polk
ſcheint einzubeugen.

es en2 h

Perſonen Frequenz
der Magdeburg-- Leipziger Eiſenbahn.

Befördert wurden bis inel. 21. März 107,254 Perſonen.
Vom 22. bis 28. März 10,914

mit Einſchluß von 1051 Perſonen aus
dem Verkehre auf den Anhaltepunkten.

in Summa 118,168 Perſonen.

m

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 11 April. (Nach Wispeln.)

Weizen 44 50 Gerſte 24 26Roggen 40 42 Hafer
Nordhauſen, den 11. April.

Weizen 2 A bis 2 10Roggen 1 22 2 meeGerſte 29 1 7 meeHafer 5 295 227 JRüböl, der Centner 11 ß
Leinöl der Centner 11

Quedlinburg den 8. April. (Nach Wispeln.)

Weizen 41 51 Gerſte 26 33Roggen 38 46 Hafer 221 25Rafſmrtes Rüböl, der Gentner 11
Rüböl, der Eentner 11
Leinöl, der Centner 1141

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 13. April Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 4 Zoll,
am 74. April Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 uß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 13. April: Nr. 9 und Zoll

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. dis 14. April.

Jm Kronprinzen Hr. Dr. med. v. Glöden a. Roſtock. Die Hrruy.
Kaufl. Buhbe a. Helmſtedt, Wohlers a. Bremen, Gärtner a.
Pforzheim. Hr. Partik. v. Struve a. Berlin

Stadt Zürich Die Hrru. Pr. phäül. Haukh a. Stuttgart v. Ab
vensleben a. Aſchersleben. Hr. Stud. Kerk a. Berlin.

Eugliſcher Hof: Hr. Hotelier Silber u. Hr. Seifenſiedermſtr. Ben
ge a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Schulze a. Leipzig, Stürmer a.
Frankfurt, Roſtosky a. Berlin.

Goldnen Ring: Die Hrrn. Kaufl. Engmann a. Erlangen, Hege
a. Rürnberg Göring a. Leipzig. Hr. Cand. Quenſel a. Berlin.

Schwarzen Bär: Hr. Konditor Freymann a. Meiningen. Hr.
Schauſp. Tegner a. Frankfurt. Die Hrrn. Kaufl. Sachſe a. Ber-
lin, Böttner a. Gumbinnen. Hr. Geſchäftem. Güſtner a. Weimar.

Stadt Hamburg: Hr. Prem. Lieut. v. Schönermark a. Eisleben.
Hr. Major G. v. Luſt a. Dresden. Hr. Prem. Lieut. v Heune a.
J Die Hrru. Kaufl. Tuch a. Magdeburg, Schurig a-

erlin.Goldnen Kugel Hr. Kaufm. John a. Bernburg. Hr. Gutsbef-
Stange a. Meklenburg.

Zur Eiſenbahn: Die Hrru. Kaufl. Rudolphi a. Berlin Meyer a.
Magdeburg Vornemann a. Breslau. Hr. Paſtor Reichhardt a.
Biendorf.Prinz Carl Hr. Prem. Lieut. v. Sternberg a. Magdeburg.
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FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Nachmittag 3i Uhr wurde meine
liebe Frau Emilie, geb. Pfautſch, von
einem muntern Töchterchen leicht und glück
lich entbunden.

Halle, den 13. April 1846.
W. Deßmann,

Verbindungs- Anzeige.
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich

Dr. Albert Koblanck,
Louiſe Koblanck, geb. Knapp.

Halle u. Berlin, den 13. April 1846.

Verbindungs- Anzeige.
Daß wir am heutigen 2. Oſterfeiertage

in hieſiger Kirche von der Hand unſeres ge
liebten Vaters des Paſtor F. C. Schwen
hieſelbſt die kirchliche Einſegnung unſeres Ehe
bundes empfangen haben, zeigen wir hiemit
theilnehmenden Freunden und Bekannten ſtatt
beſonderer Meldung ergebenſt an.

Laublingen bei Alsleben an d. Saale,
am 13. April 1846.

Gottlob Emanuel Schwen,
Pfarrſubſtitut hieſelbſt.

Amalie Luiſe Schwen,
geb. Schlemmer.

v

Bekanntmachungen.
Ein Laden mit Logis ſteht zu vermie-

then in den Neunhäuſern Nr. 197.

Ein Ladentiſch nebſt Regalen zu einem
Materialgeſchäft, ſowie ein Vorbau ſtehen
zu verkaufen bei E. F. Schultze, Neun-
häuſer-Ecke.

Die bis jetzt vom Herrn Schmiedemeiſter
Riecke innegehabte, neu eingerichtete Schmiede

nebſt Wohnung in Nr. 309. am Bauhof
iſt ſofort auf 6 Jahr zu verpachten und am
1. Juli zu beziehen. Das Nähere bei

A. Suppe.

Lokal-Veränderung.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich

mein Schnitt und Tuchgeſchäft von der
Promenaden und großen Ulrichsſtraßen
Ecke in die große Klausſtraße, neben der
Färberei des Herrn Haaſe, verlegt habe,
und bitte mir das bisher geſchenkte Ver
trauen auch in dieſem neuen Lokale zu be

Jgnatz Albrecht,
große Klausſtraße Nr. 895.

wahren.

wohne zeige ich hiermit an.
R. Hörichs.

als zweite Hypothek werden ohne Unter
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7 j 9 Auerbachshoſ
im Vordergebäude, Grimmaische Strasse, t

V. BRETSCIINEStrumpfwaaren- und Strickgarn-Manufactur, Band-
und Posamentier-Waaren-Iager

aus

Werermb ar. c. S.
zur Messe in Ieip

Erste tage.
a

W Champagner- Verkauf.
Von einem achtbaren Hauſe bin ich be

auftragt, an 70 bis 75 Flaſchen Champag-
ner prima Qualität zu dem ſeltenen Preiſe
pro Flaſche 271 Sgr. in halben und
ganzen Dutzenden etwas billiger, Rum die
Champagner- Flaſche 10 Sgr. zu verkau-
fen. Ernsthal in Halle a. S.

Elegante Reitzeuge und Kutſchgeſchirre ſind
zu haben Leipziger Straße beim Sattlermei-
ſter Rudloff.

Apfelſinen,
ſehr ſaftig, ſüß und billig, habe ich wieder
friſche Sendung erhalten Boltze.

Entlaufener Hund.
Dem Wiederbringer eines am 9. April

d. J. entlaufenen braungefleckten Wachtel-
hundes, „„Berry“, eine ſehr gute Beloh-
nung auf der Pfarre zu Steuden.

Mein in der kleinen Ulrichsſtraße Nr.
1006 an der Sommerſeite gelegenes, vor
7 Jahren neu erbautes Haus, beſtehend
aus 8 heizbaren Zimmern nebſt den dazu
gehörigen Kammern und Küchen und ei-
nem Waſchhaus, verſehen mit einem Brun
nen und mit geräumigen ſehr trocke
nen Kellern, bin ich geſonnen verände-
rungshalber aus freier Hand zu verkaufen.

L. Klinge.

Es wurde vergangenen Sonntag vor 14
Tagen bei Herrn Erfurth ein grünſeidener
Schirm ſtatt eines braunſeidenen genommen,
und wird um Austauſch gebeten.

Ferd. Hänſchel,
in der alten Poſt.

6000 Thlr. als erſte oder 3000 Thlr.

händler ſofort zu leihen geſucht.
Nähere Auskunft ertheilen die Herren

G. Stade Comp. am Markt.

(Verſpätet.)
Mehrere Theaterfreunde können nicht

umhin, öffentlich auszuſprechen (ohne da
durch den bekannten Recenſionen Eintrag
zu thun), daß die Aufführung des Bar
bier von Sevilla, ſowohl durch die Mit-
wirkung des braven Gerſtel, als auch
durch das wohlgelungene Enſemble des hie-
ſigen Opernperſonals, namentlich durch
die liebliche Erſcheinung die uns durch
Fräulein Jacobſon in der Partie Ro
ſinag vorgeführt wurde, wohl als die ge
lungenſte Darſtellung der ganzen Saiſon
anerkannt werden muß. Ausgehend von

dem bekannten Kunſtſinn der Halenſer,
Daß ich von jetzt an in Weingärten 1882. ſprechen wir die dringende Bitte aus, dieſe

Vorſtellung noch einmal auf die Bühne zu

8 bis 10 Wispel gute Saamen-Kar-
toffeln, weiße Londoner und engliſche rothe,
liegen zum Verkauf bereit auf dem Rit-
tergut Netſchkau bei Lauchſtädt.

Schlangengurken-Kern von be-
kannter Güte empfiehlt

Fr. Henſel a. d. Ulrichskirche.

Engl. Roman-Cement, Stein
kohlen und Schiffstheer, alle Sorten Pech,
amerik. Harz, in Partieen und einzeln em
pfiehlt Fr. Henſel a. d. Ulrichskirche.

Einen ſtarken jungen Mann von 16 bis
18 Jahren, am liebſten vom Lande, ſucht
als Niederlags- Arbeiter

Fr. Henſel.
Friſchen Kalk in der Taubengaſſe Nr.

1777 bei Lange.

Theater.
Mittwoch den 15. April. Zum Benefiz für

Herrn Neumüller: Der Pole und
ſein Kind Liederſpiel in 1 Akt von
Lortzing. Dazu: Der reiſende
Student, kom. Operette in 2 Akten
von L. Schneider.

m

bringen.

e m

Zu dieſer Vorſtellung ladet ergebenſt ein
W. Neumüller.
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